
Metaphern,omm fruhstucken Krankhelıt und
l ıteratur

Folglich Tschechow ausgesprochen vorsichtig 1mM eDrauc VON etaphern,
die, WI1e Susan Sonntag iormuliert, dazu neigen, eın Eigenleben en  ein
und „allgemeinen een  66 werden. DIie völlig uınerwartete Frische des ugen
cCks, als 1n selner ngweiligen Geschichte Sa „Komm iIrühstücken“, kann
N1IC ı0l 1eselbDe VOIL programmatischen Bedeutungen auigelöst werden, auf
denen OLSTO1LS Der Tod des Twan Uitsc nachdrücklic esteht Unser Verständ
N1IS VOIl ankheit und Tod verlangt VOIN uns einen aftvollen und klaren Aus
druck, und dieser Ausdruck metaphorisch sSe1in mMusSsen 1n Zeiten VOIl ids
WwIe 1n anderen Zeıiıten Doch wird WIe Sontag und insbesondere Tschechow
WAaTNCIl, etaphern cht gestatten en, sich feststehenden ern
verhärten

Susan Sontaä, TlIIness Metaphor, New ork 1978 Auf Deutsch ist der ext zugänglich 1n
der Doppelausgabe Krankheit als Metapher 1ds und SeiIne Metaphern, München
Frankfurt Maın 2005

Susan Sontag, IDS and Its Metaphors, New Oork 1989 Deutsche Ausgabe FulsSnote
Im englischen Öriginaltext In Deutsch! (Anm. U.)
Thomas Mann, Der Tod In Venedig, Berlin 1913; als Einzelausgabe derzeit greilbar etwa als

Fischer-Taschenbuch, Frankfifurt Maın 152001,
NtTonN Tschechow |Cechov], Fine langweilige Geschichte. Das Duell, Kleine Romane 1

Zürich 1976

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl D nsgar Ahlbrecht

Das Erinnerungsbuch
Caro| Lindsay MI

Was ist das Erinnerungsbuch ” Es ist ein Projekt, das ern und anderen Be
ZUZSPETSONEN einen ahmen bieten will, Familiengeschichten oder amılare a
ditionen, persönliche Informationen und wichtige Anlau{istellen chritftlich lestzu
en für nder, denen der Verlust der angestammten amılıe und Gemein
schaft TO Ob die ern 1UN gestorben sSind oder ob S1Ee Un Krleg, 1gration
oder Zerbrechen der Familie VOIl ihnen getr Sind, verlieren Junge er



IIl Zugänge sehr schnell das mpiänden für ihre Identität Das Erinnerungsbuch kann helfen,
der Erfahrung etwas VON dem Wissen und den Empfändungen bewahren, die SONS {ür immer

verloren gehen würden. DIie ugrundellegende Idee ist infiach HFür ern, die
schwierig en oder die schon krank Sind, mi1t der Schreibarbeit zurande

kommen, kann der SAllZC Vorgang mündlich gygehandhabt werden, indem eline
Helferin oder eın Helier „AuslöseriIragen“ STE und die SCWONNENEN NIOTMATLIO
LE auf Tonband oder chriftlich festhält ESs omMm hier arau All, die
persönlichen Gedanken, die ofinungen und Befiürchtungen, die ern unter
normalen mMmstanden ber Jahre hindurch gegenüber ihren ern äulsern
würden, festzu  en

Dıe ersten Erinnerungsbuücher
DIie ersten Erinnerungsbücher wurden 1 Jahre 1991enAls ozlalarbei
tern bei Barnardo’s habe ich 1991 die N1ıHaLıve Barnardo’s Positive Oßptions
gestartet. Diese 1n London ansässıge Organisation halt amilien, die VOI N
Aids betroffen WAaTICIl, Pläne für die zuküniftige etreuung inrer er ent
wickeln jele dieser ern amen Aaus Aifrika und WaTliell VOIl ihren amilien und
Freunden abgeschnitten. Sie rechneten N1IC damit, überleben und och sehen

können, WI1e ihre er unabhängig würden: und S1e en sich VON der
angen rage bedrängt, Wäas geschehen werde, WE S1e terben und ihre er
zurücklassen muüssten, abgesc  itten VOIl der TOISIamılıe und ohne klare Vor:
stelung VOI ihren rsprüngen und Traditionen Ich egann also damıit, diese
ern drängen, wesentliche niormationen für ihre er aufizuschreiben.
ber Sschwier1ig S1Ee begreifen, S1e damit anlangen könnten S1e
eduriten also einer stützenden Struktur Und chrieben miıt ihrer
Leitlinien aufl, die dann ZUW emory Book, Z Erinnerungsbuch, wurden. Später
kam noch das emory Store, der Erinnerungsvorrat, hinzu, eın schönes stchen
miıt kleinen Schubladen Aufbewahrung VOIlL Photographien, oNDAandern und
VON ELWAS, das den ern en könnte, sich die Erinnerung das normale
Alltagsleben ihrer Familie 1NS Gedächtnis zurückzurufen. Später, dies dem
kanischen Kontext aAaNZUDASSCH, wurde AaUuS$S dem emory Store der Erinne-
rungskor IMemory Basket/oder die Erinnerungsbüchse Memory Tin
Seit diesem bescheidenen Start S1INd die Erinnerungsbuch-Ideen rund die
Erde gewandert, wobel die Verwirklichung unterschiedliche Formen ANSCHOM-
IHEeN hat, damıt S1e 1n örtliche 1tiordernisse und Kulturen eingefügt werden
konnten \WOoO S1e ursprünglic aul ern m1t HIV/Aids ausgerichtet WAaTIell,
konnten die een leicht angepass werden, amıllen helfen, die Adaus
vielerlei anderen Gründen miıt Verlust und 1rennung konirontiert WäaTenNn sSE1

Ehescheidung, Inhaftierung oder Tod Aaus anderen Gründen ES hat den
Änschein, dass die Aniertigung eINes Erinnerungsbuches oder eıner Erinne-
rungsbüchse, eInNes Erinnerungskorbes, einer Tonband oder Videoauinahme),
WIe verzweiılelt die Umstände auch immer SeIN mögen, die emotionale und praktı



sche Anstrengung wert S1INd: Sie wirkt therapeutisch aul den CNreıiıber und Das
Erinnerungs-ungewöhnlic WO.  uen: auf den mpfänger.
buch

Die Wirkungen der Anfertigung eınes Erinnerungs-
buches
ern und andere Bezugspersonen Adaus unterschiedlichen Kulturen en die
een leicht verstan  ch und ul auf ihre eigenen Familienverhältnisse anwend-
bar Für viele der ailrıkanischen amılıen die Idee, den familiären intergrun

beschreiben, eine selbstverständliche Fortsetzung der mündlichen JIradıtion
SO nahmen 1n ruhigeren Zeiten die nder, WE Geschichten erz. wurden und
WE S1e den Gesprächen der Erwachsenen zuhörten, Schritt für Schritt die
ultur, die Glaubensüberzeugungen und die Verhaltensregeln ihrer Gemeinschaft
1n sich aul Sie Uımmten begeistert WE S1E aufgefiorde wurden, die Ge
chichte ihrer Familie aufzuschreiben, und S1E begrüßten C  9 dass ihnen ein Raum
rölinet wurde, ber sich selbst als die wirklichen Menschen, die S1Ee ın
gyesünderen Zeiten SCWESECN WAaIcCIl, schreiben, dass S1Ee N1IC 1Ur als Ster.
en 1n Erinnerung blieben Noch wertvoller aber IUr die ern der Gedan
ke, dass S1e auch e1IN ermächtnis der elterlichen u.  ng und der Hofinungen
für die Zukunit ihrererhinterlassen konnten
1ne wunderbare olge des Schreibens ihrer Bücher für manche ern,
dass S1e begannen, sich agen „ Warum rede ich N1IC. mi1ıt meıinen ern
ber diese Dn Und die er selber WäaTen neuglerlg, Was für eline VON
„Hausarbei ihre ern da etrieben, und 1N manchen Fällen wurden die er
als Schreibkräfte VOIl ern gebraucht, die selbst N1IC schreiben konnten oder

krank dafür Waiell SO gyab bei ihnen einen selbstverständlichen Übergang
VO  3 CcCANnreıiben Z unmıttelbaren espräc miıt ihren ern ber sehr
persönliche Themen In Fälen, 1n denen er schon bald Waisen WeI -
den oder VOIl den ern getrennt WGI -

den konnten, dann 1Ur noch Die AutorineiIn kleiner Schritt bis dem un aro Lindsay SmIth ISt Sozialarbeiterin und Entwicklungs-S1e unmittelbar einbezogen _ helferin Im Runhestand. S/e gründete „Barnardo’s Posıtive
den 1n die Planung tür ihre Z  ünftige Options  LL und verfasste die ursprüngliche Anleitung für das
etreuung. In amilien, die diesen Abfassen Voar Erinnerungsbüchern. 996 raf sıe in Uganda
Durchbruch Z ommunikation Beatrıice Were. Seitdem haben beide CNG n der Weirterent-

WwicKlung der Erinnerungsbucharbeit und der damıitschafften, Trachte dies sowohl für G
ern als auch für die er C1NOT -

verbundenen Schulungsprogramme Kooperiert. F-Mail-
AÄAdresse cis.dev@lineone.net.IHNlen Gewinn gegenseltigem Ver:

stehen, Vertrauen, emotionaler
Vorbereitung auft die Zukunft und 1n manchen FKällen weniıger verheerende Folgen,
WeNn der betreliende ernte dann starb Unnötig 9 dass auch ern
Yyab, die für allzu peinıgen hielten, ihre er anzusprechen, weil S1e keiner-

Horts 326



IIl /ugänge
der ahrung Wenn du Jetz ebwohl wiılist, wurdest

du dann sagen?
( Bericht fur BBC 10 und BBC or| Service

Orla e  Guerin
Wenn du ]Jetz \WO wolltest, Was würdest du dann sagen”
Wenn du alle Bruchstücke deines Lebens zusammenklauben und denen, die du
rücklässt, deine Geschichte erzählen muüsstest, WOomıI1t würdest du beginnen”
Wie würdest du Worte nden, deinen Kindern dass du bald sterben WIrSt,
und welche schläge würdest du ihnen hinterlassen?
Eine schmutzige Strafßie 1n Kampala hinauf, vorbei Reihen miıt chmutz bedeckter
en, kommt e1in kleines Haus, 1 dem Frauen, die nicht mehr ange
leben aben, über en schreiben Das aus ISt klein, aber einladend. Im Garten
haben viele Kinder gespielt, dass das Tas VOIl ihren kleinen Fülßen wI1e ausradiert ST
In dem kahlen aum Straßenseite hängt über einem angen Tisch ıne gerahmte
Fotogralie Von Prinzessin Anne, die das aus 1998 besucht hatte jer diesem "Tisch
arbeıiten Frauen ihren Erinnerungsbüchern. Es Sind selbstgemachte Alben mi1t einge-
klebten OTOS und Bleistiftzeichnungen VOIl Familienstammbäumen miıt Hinweisen auf
Stammes- und Sippenzugehörigkeit. S1e ZCUZCH VOIl UC und Leid eines
bens; S1€e spüren der Geschichte der utter nach, VON ihrer eigenen Geburt bis ZUT

Geburt ihrer Kinder und bis ZUTIU gegenwärtigen Tag.
Die Frauen erzählen ihren Söhnen und Töchtern VOIl deren ersten Schritten, VON ihren
ersten orten, ihren ersten Schultagen. S1e werden jedem einzelnen ihrer Kinder en
eigenes Buch hinterlassen.
Irene hat vier Bücher schreiben für ihre Tochter und die drei Söhne Sie arbeitet
n noch rechtzeitig Zr Ende kommen „DIie Bücher werden der Schatz sSe1IN,
den ich ihnen hinterlasse“, sagte S1e HIT „Die Kinder können sehen, WIe ich weıne, WeNnn

ich YEWISSE eile Chreibe, aber miıt Hilfe der Bücher kann ich Dinge erzählen, die ich
mündlich 2 fände.“ In ihrem Erinnerungsbuch erzählt Irene ihren Kindern,
WwI1Ie ihr ater Aijds gestorben 1ST. Die Kinder „Du wirst bald sterben
Ww1ie addy”, erzählte Irene IMIr. „In dem Buch aber kann ich ihnen erklären, dass ich
nicht schon heute terben werde.“
Die Erinnerungsbücher Sind ein Akt der Liebe und der Tapfierkeit. DIie HFrauen erzählen,
WwIe S1e sich inlziert aDen. Wie kran SIE sich Manc Mihlen und wievlel Zeit ihnen
übrig leiben INag. enen, die nicht lesen und schreiben Önnen, en ihre eigenen
Kinder ıne Trau starb, als S1€ gerade einige Seiten geschrieben hatte Sohn
versucht HUL, ihre Geschichte nde schreiben.
„Mein Sohn ZYa spielt SCINM Fulßball”, sagte M1r rene „Und eın Bruder Ediga liebt
Musik Also Sdpc ich ihnen immer wieder, sS1e sollten ihre Interessen weiterpilegen.
Obwohl S1Ee auch etwas für die Schule tun mMUusSsen. Meiınem Mädchen Sage ich: JCh
möchte nicht, dass du schon allzıu ]JUung heiratest, selbst WeNn du nicht 1n der Schule
bleiben kannst.‘ Wenn ange leben, können uUuNnNseIeN Kindern persönlic
dADCI, WAas ihnen wünschen, WEn aber nicht, dann steht das wen1igstens 1n dem
uch.



Rebecca 1st soeben S alt gyeworden, aber S1e hat das Erinnerungsbuch, das S1e Das
ihrem neunjährigen Sohn Julius hinterlassen wird, schon fertig geschrieben Diese Erinnerungs-
attraktive, schmale Junge Tau mı1t ihrem SOr'  19 gellochtenen Haar und ihren kleinen buch
sternförmigen oldohrringen machte auf mich den Eindruck, dass gut gehe, dass
S1€e gesund se1 Aber als S1e neben M1r sals und egann, IMır ihr Buch zeigen, konnte
ich sehen, dass ihr en ihr schon entglitt. „Das bin 1En sagte S1e und zeigte autf eın
breitschultriges Mädchen mıiıt einem TunNn!  en Gesicht und vollen angen Ich konnte
ın der schmächtigen Gestalt neben mIır keine Spur VOoIl diesem Mädchen mehr erkennen.
‚Julius, ich habe die YAallZe Nacht Wehen gehabt”, schreibt sle, „und du wogst 4,5
ogramm, als du ZUr elt kamst Als Baby warst du kräitig und saßest schon bald
aufrecht. Du hattest CIMn Porridge ohne 1C. und bevor du 1n die ZINZST, hast du
Nn1ıe gyeweilnt. Du wolltest laufen Und immer hast du gEIN allein gespie Und du hast
Kaninchen ehalten und bist gEIN Rad gefahren. Meıine schönste Erinnerung aber habe
ich die Zeit, als irgendjemand etwas Trachte und du ein ucC davon für mich
aufbewahrtest. Und dann kam die Zeit, als du Tage lang be1 mır bliebst, als meın Bruder
gestorben WAar.
Eın ebhafter und selbstsicherer unge ächelt mich Aaus den Fotos 1n Rebeccas Buch
Uus sieht Adus WIe eiIn ylückliches Kınd Der die Schnappschüsse der Famıilie be]
Picknicks und Parties zeigen manche liebe Angehörige, die schon gestorben Sind: Se1in
ater Patrıck, seine Junge Cousine Brenda, seine ante Betty, S1e alle sind VOIL Aids
hinweggeralit worden.
Das Buch enthält etaillierte Hinweise, WI1e Julius das aus selner Groismutter YT@1-
chen kann /IcH wei1lß nicht, welche Verwandten ihn nach meınem Tod sich nehmen
werden“”, sagte mM1r Rebecca. „D0 möchte ich sicherstellen, dass immer zurückfinden
kann 1NSs aus meıliner Mutter.“ Und Julius schreibt S1e DU magst mi1t Problemen
Tun egen, aber ich möchte, dass du damit lertig wirst. Wenn du ucC hast und 1n der
Schule leiben kannst, dan möchte ich, dass du 19 deine Schularbeiten machst. Ich
möchte, dass du Z Universität gehs und dass du heiratest, WE du erwachsen Dast
Aber Julius dürfte nicht ange eben, damit diese Iräume 1n ung gehen
können. In ihrem uch sagt Rebecca ihm sehr behutsam, dass auch auf HIV gyeteste
worden 1st, als gerade vıer Jahre altWi und dass auch diese ankheit hat
SO infach die Bücher se1in mögen, kostet die Ärbeit daran viele Frauen mehr als
S1e aufibringen können. ber alle möchten e1in solches uch schreiben. „Es 1st das Letzte,
Was für NSeTEer tun können“, Sa Irene.
ıne 1m Ruhestand ebende britische Sozlalarbeiterin Aaus Sulfolk, Carol Lindsay Smith,
hat dieses Projekt gestartet. Bis heute ist S1e immer noch eine regelmälßige Besucherin
des Hauses ın ampala. S den Frauen sehr, WISSeN, dass ihre er
vorbereitet sind“, Sal S1e „Und den Kindern wird bewusst, dass ihre Multter nicht blof
jeman 1st, der bald sterben wird, sondern ]Jemand, der e1IN Leben geführt hat.“

Orla Guerin Ist BBEC-Auslandskorrespondentin INn Kampala, Uganda. ODYTIG. 2006 Dy
www.memorY-book.info.
AÄAus dem Englischen übersetzt YVON Dr Ansgar Ahlbrecht



IIl /ugänge le1l Weg die Zukunfit mehr sahen. Wenn S1€e aber weniıgstens einıge en
der Erfahrung schrieben, WE S1E einıge Erinnerungen beiseite egten, dann auch 1n sol

chen Fällen TOLZdem NI alles verloren.

Nıchts Neues unter der Sonne
Die Idee, Erinnerungsbücher schaffen, erwachsen AaUus der Ngmiıt
derel lebensgeschichtlichen Büchern yye SLOTY 00RS), elner Methode der
Rekonstruktion der Geschichte VOI ndern, die als ausgeseTZLe oder verlassene
er1n Fürsorgeeinrichtungen lebten und tür die nÖUS Wi  9 ihre ergangen-
heIit verstehen, damıt S1E elner ruhigeren unentgegengehen konnten Als
das uUuSsSm. HIV-Infektionen 1n den amılen eutlich erkennbar
wurde, OTITAUsSs unvermeidlicherweise e7 dass eline rneSsige VOIL ern
gyab, die mehrfache eriuste erleiden würden, schlıen der ühe wert se1IN,
die be1 den lebensgeschichtlichen Büchern angewandten etiNnoden Z on
struktion eliner verlorenen Lebensgeschichte SOZUSagCH auf den KopI stellen,
uUum en und traumatisjierten ern erleichtern, ihre amiliengeschich-
te selbst erzählen, bevor dafü  } SpAL

Das Erinnerungsbuch omm nach Afrıka
1995 /96 zeıgte Beatrice Were, die damals Koordinatorin VOI 1n
ganda Wi  9 e1inNn Exemplar des Erinnerungsbuchs. Beatrıce und Mitglieder VOI

NACWOLA, alle VOIll ihnen er, die miıt HIV/Aids lebten, wurden sich schnell
bewusst, dass diese een S1Ee anleiten könnten, iIreimütig ihren ern
sprechen eın erster Schritt auf dem Weg, der dazu ühren Sso.  e) Pläne {ür die
Zukunifit machen. In den wenıgen Jahren, die LU lolgten, verfassten viele
ern schöne, IMp:  same und auch höchst pr  SC  € Auizeichnungen für ihre
er. 1ele VOIl ihnen berichteten, dass, WE erst einmal der Deckel, unter
dem das amiliengeheimnis verborgen SCWESCN W gyelüftet worden die
Beziehungen ihren ern sich dramatisch verbesserten und dass die Nner-
en LLUIL e]ner onstruktiven Planung für die Zukunfit eingesetzt werden
konnten 1ele dieser Piıonjere yıngen 1n die Öffentlichkeit, und die een verbrel-
etfen sich überall 1n ganda und aruber hinaus.

Fın Erinnerungsbuch fuür Afrıka
Im Jahre 2000 wurde die Originalanleitung des Erinnerungsbuchs VOINl acht
Müttern, die ereIits Bücher TÜr ihre er verfasst en, umgeschrieben,
S1e benützerifreundlicher machen und der Kultur alrıkanischer er ANZU-

DAaSscH. DIie Frauen gyıngen iIreimütig und kraftvoll m1t manchen umstrittenen
Informationen VOIl denen S1Ee gylaubten, dass S1Ee weiltergegeben werden soll
ten



Alle Mitglieder dieser Editorinnengruppe en inIolge ihres Status als HIV Das
Erinnerungs-NuzZIı.erte Diskriminierungen, Armut und solierung erdulden mMussen Es
huchallgemeinC dass ihnen ach dem Tod ihrer egatten Hab und Gut

entriss und S1E YEW.  aıg  AA estrafte, we:il S1Ee angeblich HIV 1n die Ehe gebrac
en, WOoO eindeutig das egentel der kıiniıge Frauen enthüllten
auch, S1e hätten ÜUTC tammesbräuche oder Urc urelle Traditionen be
dingte Praktiken rdulden muUussen, VOIl denen S1IEe Jetz wUüssten, dass S1e SC

und SCNAAdLIC selen. \WO. S1€e N1IC. en leiben und ihre
erbeschützen könnten, olften sle, dass ihre Worte später einmal diejenigen
estarken würden, die entschlossen selen, mıt der Tradition rechen und N1IC
auft 1eselbe Weise leiden Aus diesen Gründen arbeliteten S1Ee Hinwe!l-

auft Möglichkeiten 1n den Text einzubauen, die anderen ern elnen Freiraum
eröffnen könnten, ihre Nnder, besonders die Mädchen, eraten und S1€E VOT der
emütigung und eflährdung beschützen, mıt der S1e selbst konifrontiert WO[I -

den Waliell

Das Schulungsprogramm des Erinnerungsprojekts
Mit Unterstützung 1MTe den AVve Fthe ldren und und HrG fortdauernden
Einsatz des Gründungsteams 1 roßbritannien wurden das Erinnerungsbuc.
und damit verbundene Inıtlatıven elner Reihe VOIN Workshops ausgebaut, die
dem Ziel dienen sollten, ern das Vertrauen und das Know-how vermitteln,
die nötlg Sind, die Dynamik ihres amiılienlebens verändern und 1n-
chen Fällen miıt der TAd1L10ON oder den urellen Normen rechen
Es ist eute schwierig, sich den ın den irühen neunziger Jahren herrschenden
Zustand VOIl Unwissenheit, orurteulen und Ängsten ezüglic Alds erinnern.
In ganda und anderswo 1n irıka yab och aum Dienste Zr Unterstützung
VOIL ern und ern Hür Frauen schwierig und gyefährlich, ihren Status
als Aidskranke offenbaren oder irgendwelche tun, ihre er
aui die prekäre Zukunft vorzubereiten. In vielen amılıen konnten Kinder selbst
sehen, dass ihre ern dem "Tod gyeweiht WAäTECeNl, aber die Mauer des Heimlichtuns
machte unmöglich, Fragen ach der Zukunft stellen In allzu vielen Fällen
wussten die ernicht, WIe und S1e ach der Beerdigungen würden. Und

yab (und ıbt immer noch manch traurıgenF ın dem Geschwister Grab
unter den erwandten verteilt wurden, ohne dass ihnen etwas Greitbares verblie
ben ware, mıt dessen ilfe S1e sich die Vergangenheit erinnern oder 1n Zukunit
wleder zueinander en könnten In anderen Fällen wurde ern gyeraten,
Heim N1IC verlassen, der eerdigung teilzunehmen, we1l ürchten
W  9 dass Verwandte erwe ihr Hab und Gut sich reilsen könnten
Das Schulungsprogramm das Aaus der Erinnerungsarbeit mı1t Hrauen der Basıs
erwuchs, versuchte daher, ern die die Hand gyeben, miıt denen S1E
die Mauer des Schweigens 1n ihren Häusern einreilßsen konnten, damit S1e begın
HEeN könnten, ihren ern sprechen und auft S1e hören SOWIE Strategien



Il. Zugänge erarbeiten, die S1e beflähigten, ın der Zukunit überleben Eın Grofißteil des
der ahrung Schulungsprogramms damals {ür Frauen 1n ganda ©  an und für viele

Teilnehmerinnen SO dies ihre eErste Ng miıt ormeller Schulungsarbeit
SEeIN. /zZu den Themen gehörten
© die Grundlagen deren ntwicklung und die rage, WI1e ern

ınterschiedlichen ers en kann, sich auft die ihnen bevorstehende rTen-
HNUNg und den Verlust einzustellen und S1Ee überleben;
pr  SC  € Erfahrungen damit, wWwI1e beginnen kann, ern ber
tabuisjierte Themen sprechen: ber eXu.  aLl, Beziehungen, die HIV
Übertragungswege, Krankheıit, TodIIl. Zugänge  zu erarbeiten, die sie befähigten, in der Zukunft zu überleben. Ein Großteil des  der Erfahrung  Schulungsprogramms war damals für Frauen in Uganda Neuland, und für viele  Teilnehmerinnen sollte dies ihre erste Erfahrung mit formeller Schulungsarbeit  sein. Zu den Themen gehörten  °  die Grundlagen der kindlichen Entwicklung und die Frage, wie man Kindern  unterschiedlichen Alters helfen kann, sich auf die ihnen bevorstehende Tren-  nung und den Verlust einzustellen und sie zu überleben;  °  praktische Erfahrungen damit, wie man beginnen kann, zu Kindern über zuvor  tabuisierte Themen zu sprechen: über Sexualität, Beziehungen, die HIV-  Übertragungswege, Krankheit, Tod ...;  wie wichtig es ist, Gefühle zu äußern, Kindern zuzuhören, ihnen beim Aufbau  eines realistischen Verständnisses der Familiengeschichte, von Glaubensüber-  zeugungen und Verantwortlichkeiten zu helfen; ihnen zu erlauben, dass sie  Fragen stellen, und ihre Ansichten zu berücksichtigen;  °  Erinnerungsbücher zu verfassen, Erinnerungskörbe und -büchsen anzuferti-  gen und, sooft es möglich ist, Kinder dabei einzubeziehen;  Kinder dazu zu bringen, dass sie Pläne für ihre eigene Zukunft diskutieren,  zuverlässige Unterstützungssysteme zu finden und Vormünder zu bestellen;  °  Finanz- und Rechtsberatung, die den Eltern zu verstehen hilft, wie wichtig es  ist, dass sie ihr Eigentum registrieren lassen und ihr Testament machen, und  die ihnen sagt, wie sie dabei vorgehen können.  Nach einiger Zeit wurden parallel verlaufende Kurse für Kinder und für Mitglieder  der Gemeinschaft angesetzt, die eines besseren Verständnisses dafür bedurften,  wie sie kranke Eltern und Waisen in späteren Jahren unterstützen könnten.  Das oben Beschriebene ist der Idealfall. Verschiedene Teile des Schulungspro-  gramms haben erst stattgefunden, wenn Finanzmittel und Kursleiter zur Ver-  fügung standen. Zermürbend wirkten sich Krankheit oder Tod von Kursleitern  aus, Armut und feindselige Ablehnung der Verbreitung antitraditioneller Ideen.  Es kam sogar zu internen Auseinandersetzungen unter Gruppen, die einen Ex-  klusivanspruch auf die Nutzung der Ideen erhoben. All dies bedeutet, dass die  Schulungsarbeit Stückwerk bleibt und nie ausreicht.  Verbreitung der Ideen  Es war immer beabsichtigt, dass Eltern, die selbst Erfahrung mit HIV hatten und  die sich zu Fürsprechern offener Kommunikation und Zukunftsplanung gewan-  delt hatten, die nächste Generation von Kursleitern werden sollten. Es gab viele  Beispiele junger Frauen mit nur wenig oder gar keiner Vorbildung, die auf diese  Weise „einfach ins kalte Wasser sprangen“. Es gab auch anrührende Momente,  wenn Teilnehmerinnen die neuen Ideen über Nacht in praktisches Handeln um-  setzten - wie jene Mutter, die am nächsten Tag zurückkam und sagte: „Gestern  Abend habe ich meinem Kind richtig zugehört.“ Trotz sehr beschränkter Mittel  und obwohl man darauf angewiesen war, auf Amateur-Kursleiter zu vertrauen,WwI1e WIC eS 1st, äufßern, ern zuzuhören, ihnen beim au
eines realistischen Verständnisses der Familiengeschichte, VOIl Glaubensübe

und Verantwortlichkeiten elfen:; ihnen erlauben, dass S1Ee
Fragen stellen, und ihre Ansichten berücksichtigen;
Erinnerungsbücher verfiassen, Erinnerungskörbe und büchsen anzuferti
SCI und, sSoolt möglich 1ST, eraDel einzubeziehen:
er dazu bringen, dass S1e Pläne {ür ihre eigene Zukunft diskutieren,
zuverlässige Unterstützungssysteme enund Vormünder estellen;
Finanz- und Rechtsberatung, die den ern verstehen h11 ‘9 w1e wichtig
1st, dass S1Ee kigentum registrieren lassen und ihr estamen machen, und
die ihnen sagt, WIe S1e aDel vorgehen können.

Nach einıger Zeit wurden paralle verlauiende Kurse fürerund für Mitglieder
der Gemeinschaft9die eines besseren Verständnisses daflüi  R bedurften,
WIe S1E kranke ern und Wailsen ın späteren Jahren unterstutzen könnten
Das oben eschriebene ist der Idealfall Verschiedene Teile des SC  UungsSpro-
SIAIINS en erst stattgeiunden, WE Finanzmittel und Kursleiter Z Ver-
jügung standen ermurben: WIrkten sich Krankheit oder 'Tod VOIl Kursleitern
dUu>S, rmut und jeindselige Ablehnung der Verbreitung antitraditioneller een
Es kam Sügal internen Auseinandersetzungen untier Gruppen, die einen Kıx
klusivanspruch auft die Nutzung der een rhoben dies edeutet, dass die
Schulungsarbeit uC  er bleibt und Nnie ausreicht.

Verbreitung der Ideen

Es immer beabsichtigt, dass ern, die selbstNgmiıt HIV hatten und
die sich Fürsprechern {ffener Kommuniıkation und Zukunftsplanung SCWAIN-
delt en, die nächste Generation VON Kursleitern werden sollten Es gyab viele
Beispiele Junger krauen m1t wen1? oder keiner Vorbildung, die aul diese
Weise „einiach 1NSs kalte Wasser Ssprangen”. Es gyab auch anrührende Momente,
WEeNnNn Teilnehmerinnen die een berA 1n praktisches Handeln
etzten WIE jene er, die nächsten lag urückkam und sagte: „Gestern
en! habe ich meiınem Kind IC ugehört.  C4 TYTOTZ sehr eschränkter
und ODWO. Nan arau angewlesen auftf Amateur-Kursleiter vertrauen,



en diese een sich ZallZ ganda und vielen anderen Ländern iriıkas Das
Erinnerungs-und aruber hinaus verbreıitet

Zehn Jahrgänge des Erinnerungsbuchs und das Schulungsprogramm Sind sowohl buch

VON zahlreichen Urganisationen der Basıs als auch VOIl den melsten oroisen
Nichtreglerungsorganisationen NGOs die sich mI1T HIV /Aids befassen koplert
ausgeborgt und adaptiert worden Die eute die die Erstelung dieser aterlahen
organısliert en sehen dass ihre een durchgesickert Sind bıs
reıten Masse des ums Aaus amilien und ern die 516 nÖTLS aben
besonders dort andere rten psychosozlaler Unterstützung tür
die wachsende Heerschar VOIl Waisen und anderen verletzlichen ern ibt
Noch besser WAÄdl'! WE mehr Menschen sich Beatrıice Were und die
anderen mutugen Mütter eILNNETIN würden die den Anflängen der
lung dieser een beteiligt WaäaTelnNn und das Wagnıis ihre prıvaten NIOr
matıonen auft EeE1iNeE sehr öffentliche Weise mitzuteilen

Das Erinnerungsbuch Zeıten antıretroviıraler
Therapıen
S1ind das Erinnerungsbuch und die Schulungen die ern belähigen sollen TÜr
ihre er planen och elevant Zeıt da CS antiretrovirale
lung fähig 1ST das enVOIN HIV posılven Menschen verlängern ?
Leider 1ST och eın Ende der (GJefahr IC dass Iniektionen
(0)000008 und viele Millionen ereıts inlizierter Menschen aben 1L1LUT oder
keine Chancen 156 e1iNe ightec. Medizin gyeheilt werden WE S16 N1IC
einmal die grundlegenden Lebensmöglichkeiten en sauberes Wasser
reguläre Versorgung m1T Nahrung, CinNe der Nähe gyelegene Klinik Für diese
Familien und die vielen Millionen VOI ern die eitig Waiısen werden
können LLUTr hoffen dass CINSC WCNLZC dieser Idealvorstellungen VOIl

Tenen Kommunikation der Familie Filterungsprozess bıs ihnen
herunter gelangen und e1IN Besserung ] den VOT ihnen jegenden Jahren
beitragen. Zumindest die een S1INd irei!

Dıe Zukunft

Das Team welches die eitung Z Erinnerungsbuc zusammengestellt und
el gyeholien hat das Schulungsprogramm en  en 1ST aDel C1Nlle Webh
S1TEe einzurichten die Ireien und eiIcCchAten ugang allen Originalmaterlalien
ermöglic Diese Website en  en

den LText des rnnerungsbuchs Englisch und anderen prachen solern
S16 uUunlls zugänglic. Sind (derzeit Luganda und Kisuaheli)
das vollständige Schulungsprogramm mI1T Hintergrundiniormationen Ubungen
und Handreichungen



IIl. Zugänge hilireiche Informationen für N6 Irainer und Iraınerinnen;
der ahrung 11 anderen Quellen, die wichtige Iniformationen vermitteln;

© detaillierte Informationen ber Schulungsprogramme und Unterstützergrup-
peCNn 1n anderen Ländern
und vieles andere mehrIIl. Zugänge  * hilfreiche Informationen für neue Trainer und Trainerinnen;  der Erfahrung  * Links zu anderen Quellen, die wichtige Informationen vermitteln;  * detaillierte Informationen über Schulungsprogramme und Unterstützergrup-  pen in anderen Ländern  ® uınd vieles andere mehr ...  Die Website wird ab Mitte 2007 zugänglich sein unter www.memory-book.info.  1 Gegründet wurde die National Community of Women Living with HIV/AIDS (NACWOLA)  1995 in Uganda von Beatrice Were und einer kleinen Gruppe anderer HIV-positiver Frauen, die  sich entschlossen, ihre Erkrankung öffentlich bekannt zu machen, gegen die Stigmatisierung  zu kämpfen und einander zu helfen, ihr Leben aktiv zu bewältigen. 1996 zeigte Carol Lindsay  Smith Beatrice Were und ihren Kolleginnen das Erinnerungsbuch. Sie begriffen schnell, dass  dieses ihnen helfen könnte, sich ihrer härtesten Herausforderung zu stellen, nämlich mit ihren  Kindern offen über HIV in der Familie zu sprechen.  2 The Memory Book for Africa wurde veröffentlicht von Teaching Aids at Low Cost (TALC),  P.0. Box 49, St. Albans, Herts, AL1 5TX, Großbritannien. Kontakt auch über talc@talcuk.org.  Aus dem Englischen übersetzt von Dr. Ansgar AhlbrechtDie Websıite wird ab ıtte 2007 zugänglic Se1IN unter WwWwW.memory-book.inio.
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